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Was die Woche bringt
Theater

Sonntag, 12. Januar, 14.30 Uhr: „Prinz Me-
thusalem" Operette in 3 Akten v. J. Strauss.

— 20 Uhr. 21. Tombolavorstellung des Berner
Theatervereins, zugl. öffentl. : „Die Bohè-
me" Oper in 4 Akten von Giacomo Puccini.

Montag, 13. Jan. 22. Tombolavorst, d. Berner
Theatervereins, zugl. öffentl.: „Lincoln"
Ein Kampf für die Freiheit, Schauspiel in
3 Akten (12 Bildern) v. R. E. Sherwood,
deutsch von Rehmann.

Dienstag, 14. Jan. Ab. 15. Zum letzten Mal:
„Das Veilchen vom Montmartre" Operette
in drei Akten von Em. Kaiman.

Mittwoch, 15. Jan. 15 Uhr: „Peterchens Mond-
fahrt" Märchenspiel in 7 Bildern von Basse-
witz, Musik von Schmalstich.

— 20 Uhr Ab. 15.: „Die Boheme", Oper
in 4 Akten von Giacomo Puccini.

Donnerstag, 16. Januar. Sondervorst, des Ber-
ner Theatervereins. Neueinstudiert: „Mona
Lisa". Oper in 2 Akten v. M. Schillings»

Freitag, 17. Jan. Ab. 17: „Ein idealer Gatte"
Schauspiel in 4 Akten von Oscar Wilde,
deutsch von Walter Lerbs.

Samstag, 18. Jan. 13 Uhr: „Peterchens Mond-
fahrt". — 20 Uhr Volksvorstellung Kar-
teil: „Die Bohème".

Sonntag, 19. Jan., 11 Uhr Matinée des Ber-
ner Theatervereins: Einführung in Shakes-

peares „Hamlet".
— 14.30 Uhr Gastspiel Elsie Attenhofer „Gil-

berte de Courgenay".
— 20 Uhr: „Prinz Methusalem", Operette von

Johann Strauss.

Co«o-TAeatar

20.15 Uhr: Die Soldatenbühne Zeigerchelle
zeigt: „Nuller u Feufer".

Konzerte
jSTwrraa/.- Täglich nachmittags und abends Un-

terhaltungskonzerte des Orchesters Lanigiro.
Solovorträge von Phillis Heymans, Jazzsän-

gerin und Tanzeinlagen.

BeZ/ewe.- 16 und 20 Uhr Tanz- und Unterhai-
tungsorchester J. Ruckstuhl.

isTajrào.- Tee- und Abendkonzerte des Orche-
sters H. Barth.

Da TAéâtac/ 16 und 20 Uhr Tee- und Abend-
konzert des Orchesters Lore Durant.

Stimmungsorchester Manazza.

Großer Z'asiaoraaL- 20 Uhr: Operetten-Abend
des Theatervereins.

Tonfilm-Theater

B«Ag»Aerg.- Das Herz der Königin (mit Zarah
Leander).

Me/ropoZ.- Paris-Newyork (mit Gaby Morlay
und Michele Simon).

Capita/.- Ein Leben lang.
Sp/craÄW.- Alcazar
Fora?«. 1. Die Todesfalle. 2. Das Teufels-

pferd.
Cea/raZ.- 1. José, der Mexikaner. 2. Abenteuer.

am Rio Grande.
Ka//ar/»7?«gem«/K(/r.- Sonntag den 12. Januar,

im Capitol, 10.40 Uhr: Das Neue Abessi-
nien (Filmvortrag).

ScAw/- w. Sonntag, 12. Jan. im Bu-
benberg, 10.40 Uhr: Waffen des Blitz-
krieges.

Weitere Veranstaltungen
ScAa/ow/g.- Sonntag den 12. Jan., 19.30 Uhr:

Gottfried Keller-Abend (Vorträge, Rezit.
musikal. Einlagen).

Fre/s/a^/ga/eajcAa// Ber»

Azraoj verbrachte der bekannte Neuenburger
Forscher und Schriftsteller Jean Gabus. Von
den Völkerkunde-Museen Basel und Neuenburg
mit dem Studium der Eingeborenenstämme an
der Hudsonbai beauftragt, weilte er volle zwei
Jahre unter jenen Eskimos, teilte in allem
ihre Lebensweise, erwarb sich damit ihr Ver-
trauen und die Möglichkeit genauester Be-
obachtung. In einer Reihe schöner Farben-
photos, in einem prächtigen Film und in vielen
Schallplattenaufnahmen hielt er jene eigenartige
Welt fest, eine Welt, in die einen Blick zu wer-
fen auch den Bernern vergönnt sein soll. Demi
nachdem er dies bereits in Basel, Genf, Lau-
sänne und andern Städten mit grösstem Erfolg
getan, wird Jean Gabus auf Einladung der
Association Romande und der Freistudenten-
schaft nächsten Donnerstag, den 16. Januar,
20 Uhr in der Schulwarte (Helvetiaplatz) über
seine Erlebnisse und Eindrücke berichten, seine
Bild- und Tonaufnahmen abrollen lassen.

Der Billettvorverkauf findet in den Buch-
handlungen Francke und Lang statt.

Ausstellungen
FT«»j/Ag//g Bern: Weihnachtsausstellung berni-

scher Künstler (bis 19. Januar).

Berner Theaterverein
Operetten-Extrakonzert

im grossen Kasinosaal, Montag den 13. Januar

Einen ganz besonderen musikalischen Lek-
kerbissen offeriert der Berner Theaterverein

Jeden Tag
Tee- und Abendkonzert

Dancing und Boule-Spiel unschönen

KURSAAL BERN

zum Jahresbeginn den Musikfreunden der
Stadt: er veranstaltet Montag den 13. Januar
im grossen Kasino-Saal unter Mitwirkung
des B/zZf/tarcAerferr ein Operetten-Extrakonzert,
dessen auserlesen zugkräftiges Programm eine
einzige Reihe der schönsten Operettenschla-
ger darstellt! Ein langgehegter Wunsch des
Theaterpublikums geht so nun endlich in
lockende Erfüllung: einmal nämlich Gelegen-
heit zu bekommen, die beliebtesten und bewähr-
testen Stücke aus der Operettenliteratur im
Konzertsaal, sozusagen konzentriert und po-
tenziert, vernehmen zu können.

Der Abend steht im Zeichen eines ein-
zigen Wortes. Es heisst: „Selbstverständlich".
Selbstverständlich ist für jedermann justament
all dies dabei, was jene und jener ganz be-
sonders hoch einschätzt. Selbstverständlich ist
vom Guten nur das Allerbeste als würdig
erkoren worden, hier mit figurieren zu dürfen.
Selbstverständlich sind alle unsere singenden
Lieblinge der Operettenbühne daran beteiligt,
und selbstverständlich nur in ihren allerersten,
allerschönsten und allerattraktivsten Chansons,
somit dürfte es ebenso selbstverständlich sein,
dass sämtliche Konzertbesucher ausnahmslos
hier in einer Weise auf die Rechnung kommen,
wie dies alle hundert Schaltjahre bestimmt
nur ein einziges Mal der Fall ist

Also: man liest auf dem Programmzettcl
Namen wie beispielsweise Offenbach, Eysler,
Lehar, Kaiman, Johann Strauss, Leo Fall,
Millöcker, Suppe, Hans Haug („'s Anneli us
der Linde") -— sind sie nicht ein Extrakt aus
dem Gebiete der Operette, der zum vorneherein
einen ganz unvergleichlichen Genuss verbürgt?
Und wenn verraten wird, dass es ja unsere
herrlich singende Iiansy von Krauss, unsere
graziöse Eri Lechner, unser forscher Walter
Lederer sind, die. all diese ausgesuchten Piè-
cen zum Erklingen bringen werden, dann wird
es einen Sturm auf die Kassen absetzen! Unter
der federnden Stabführung von Kapellmeister
Gottlieb Lüthy, der seinerseits das Ganze noch
durch glanzvolle Strauss-Walzer und fulminan-
te Operetten-Ouvertüren instrumental bereichert,
entbreitet sich da also eine Konzertfolge, die
ganz als einmalig und unvergleichlich beurteilt
werden darf.

Damit ist aber noch immer nicht alles
gesagt. Der Konzertbesucher wird nicht bloss
im Genüsse der süssesten Weisen schwelgen, er
wird nicht nur im Gebein den zündenden
Rhythmus dieser Musik verspüren, er sinkt
nicht nur in Verzauberung ob dieser betörenden
Operetten-Sphärenmusik, nein, noch mehr: er
vollbringt dabei noch ein vortreffliches, patrio-
tisches Werk, denn der Reinertrag des Abends
ist der schweizerischen Nationalspende zuge-
dacht. So kann man sich doppelt freudig die-
ser holdseligen Kunst hingeben, denn das klin-
gende Schluss-Ergebnis kommt ja unseren bra-
ven Soldaten zu, die unermüdlich zum Schutz
des Landes auf Posten stehen!

Niemand lasse sich diesen 13. Januar ent-
gehen! Die Preise sind sehr volkstümlich ge-
halten, damit sie für Alle erschwinglich blei-
ben. Strömt also in Massen zum Kasinosaal
her, um unseren Operettenkünstlern auch aus-
serhalb des Theaters einen begeisterten Emp-
fang zu bereiten.

Vorverkauf bei Müller & Schade, Musik-
handlung, Theaterplatz 6.

Die bequemen Gebrtf
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Ilivatvr

8onntag, 12. lanuar, 14.Z0 Dbr: „Lrinv ble-
tbusalem" Operette in z rVkten v. il. 8trauss.

— 20 Lbr. 21. Dombolavorstellung des Lerner
Dbsatervereins, vugl. ökksntl. : „Oie Lobé-
ins" Oper in 4 ákten von Oiacomo Luccini.

blvntag, iz. dan. 22. lombolavorst. d. Lerner
Dbeatervereins, vugl. ökkentl.: „Lincoln"
Lin Kampk kür die Lreibeit, 8cbauspisl in
z rVkten (12 Lilciern) v. L, L. 8berwood,
deutscb von Lebmann.

Dienstag, 14. Ian. KKb. 1 z, Lum letzten Vlal:
„Das Veilcben vorn lVlontmartrs" Operette
in <irei mitten von Lm. Kaiman.

lVlittwocb, iz. Ian. 1 z Dbr: „Letercbens blond-
kabrt" Klärebsospiel in 7 Lildern von Lasse-
witv, Klusik von 8cbmalsticb.

— 20 Ilbr rkb. iz.: „Die Lobeme", Oper
i,n 4 dkkten von Oiacomo Luccini.

Donnerstag, 16. danuar 8ondervorst. des Lei-
ner Dbeatervereins. Keueinstudiert: „blona
Lisa". Oper in 2 Mieten v. bL Lcbillings.

Lreitag, 17. dan. rkb. 17: „Lin idealer Oatte"
8cbauspiel in 4 mieten von Oscar Wilde,
deutscb von Walter Lerbs.

8amstag, 18. Ian. 17 Llbr: „Letercbens blond-
kabrt". — 20 llbr Volksvorstellung Kar-
teil: „Die LoLèlne".

8onntag, 19. dan., 11 Lbr blatince des Ler-
ner 'Lbeatervereins: Linkübrung in 8kakes-

peares „Hamlet".
— 14.70 Lbr Oastspiel Llsie rkttenboker „Oil-

berte tie Lourgenazi".
— 20 lilir : „Lrinv bletbusalem", Operette von

dobann 8trauss.

Oorro-T^satsr
20.1z Ilbr: Die 8oldatenbübne Leigercbelle

veigt: „Kuller n Lenker".

lioiI/LI't«'
KllrrzisL- Däglicb nacbmittags und abends Ln-

tcrbaltungskonverts <le8 Orcbesters Lanigiro.
8olovorträge von Lbillis Desmans, davvsän-

gerin und Danvcinlagen.

Ze/^ell«e.- 16 nn«l 20 Ilbr Danv- und Lnterbal-
tungsorcbsster d. Luckstubl.

'Lee- u»<l Tlbendkonverte des Orclie-
stere H. Lartb.

Ou 16 nn<l 20 Lbr 'Lee- und dkbend-
konvert des Orcbesters Lore Durant.

l?or«àll^e//sr/ 8timmungsorcbester blanavva.

Ororrsr ^lliilloraaL- 20 lllir: Operetten-^Ibend
des Dbeatervereins.

Ivukilmlkvstvr
Allöellösrge Das IIer2 der Königin (mit Larab

Leander).
lkketropoL' Laris-Kewziork (mit Oab)i blorla)'

und blicbele 8irnon).
Ollpito/.' Lin Leben lang.

dklcavar
Lor«»??. 1. Die Oodeskalle. 2. Oae Oeukels-

pkerd.
OsllêraL' 1. load, der iVkexiLaner. 2. ^Lenteuer.

ain Lio Orande.
8onntNA den 12. danuar,

irn Lapitol, 10.40 Lür: Das l^ene d^ì>e88Ì-
nien (Lilinvortraz).

tt. 8onnta.A, 12. àn. im Lu-
LenkerA, 10.40 Llir: 'iVakken dee Llit2-
LrieAe8.

ìVvitei'v Vvl^ii8tîìItiinKvn
Fcà/Msrts.' 8onntaA den 12. dan., 19.zo Lür:

Oottkried Lieller-^dend (Vorträte, Levit,
innzileal. LinlaZen).

LreOtll^s«tellic^a/t Lsr»
Neves' (567^6/^5cà//

verkraclite der bekannte blenenbnrAer
Lorecbsr nnd 8ebrikt8teller dean Oabue. Von
den Völkerkunde-Vlueeen Là8el und l^enenbnrz
rnit dein 8tudinin der Lin^eboienen8tännne an
der klud8onbai beauktraAt, weilte er volle vwei
dabre unter zenen L8kiino8, teilte in allein
ibre Lebsn8weÌ8e, erwarb 8Ìcb damit ibr Ver-
trauen und die lVlövliclikeit Aenaue8ter Le-
obacbtunA. In einer Leibs aeböner Larben-
pboto8, in einem praebtizen Lilm und in vielen
8cba1Ip1attenauknabmen bielt er )ene ei^enartiAe
Welt ke8t, eine Welt, in die einen Llick vu wer-
ken aucb den Lernern vergönnt sein soll. Demi
nacbdein er dies bereits in Lasel, Oenk, Lau-
saune und andern 8tädten mit grösstem Lrkol^
Aetan, wird dean Oabus auk Linladun^ der
Association Lomande und der Lreistudenten-
scbakt näcbstsn OonnerstaA, den 16. danuar,
20 Lbr in der 8cbulwsrte (Ilelvetiaplatv) über
seine Lrlebnisse und Lindrücks bericbten, seine
Lild- und lon^uknabmen abrollen lassen.

Der Lillettvorverkauk kindet in den Lucb-
bandlunAen Lrancke und LanA statt.

ààvIIiinKvli
ILll«ràI/e Lern: WeibnacbtsausstellunA bsrni-

scber Künstler (bis 19. danuar).

Iterovr Ilivatervervi»
Operstten-Lxtrakonvert

im Arossen Kasinosaal, b-lontaA den iz. danuar

Linen Aanv besonderen musikaliscben Lck-
ksrbissen okkeriert der Lsrner Obeaterverein

Ice- unä k^benäkon^erc

OâliciliA unà Louie-8piel iiu scLöneu

vuln dabresbexinn den blusikkreunden der
8tadt: er veranstaltet KlontaA den iz. danuar
im grossen Kasino-8aal unter KlitwirkunA
des ein Operetten-Lxtrakonvert,
dessen auserlesen vu^kraktiAss Lro^ramm eine
einviße Leibe der scbönsten Operettenscbla-
^er darstellt! Lin lan^ebe^ter Wunseb des
'Lbeaterpublikuins Aebt so nun endlicb in
lockende LrküllunA: einmal namlicb Oele^en-
bsit vu bekommen, die beliebtesten und bewäbr-
testen 8tücke aus der Operettenliteratur im
Konvertsaal, sovusa^en konventriert und po-
tenviert, vernebmen vu können.

Der Tobend stebt im Leicben eine« ein-
vi^en Wortes. Ls beisst: „8slbstverständlicb".
8elbstverständlicb ist kür jedermann zustament
all dies dabei, was )ene und )sner Aanv bs-
sonders bocb einscbätvt. 8elbstverständlicb ist
vom Outen nur das Allerbeste als wurdiZ
erkoren worden, bier mit kiZurieren vu dürken.
8elbstverständlicb sind alle unsere sinkenden
Lieblinge der Operettenbübne daran beteiligt,
und selbstverständlicb nur in ibren allerersten,
allsrscbönsten und allerattraktivsten Obansons,
somit dürkte es ebenso selbstverständlicb sein,
dass sämtlicbe Kvnvertbesucber ausnakmslos
bier in einer Weise auk die LecbnunA kommen,
wie dies alle bundert 8cbalt)abre bestimmt
nur ein einviZes lVlal der Lall ist

v^lso: man liest auk dem Lroxrammvettcl
Kamen wie beispielsweise Okkenbacb, Lasier,
Lebar, Kaiman, lobann 8trauss, Leo Lall,
lVlillöcksr, 8uppe, Hans IkauA („'s àneli us
der Linde") .— sind sie nicbt ein Lxtrakt aus
dem Oebiets der Operette, der vu in vorneberebi
einen Aanv unver^Ieicblicben Oenuss verbürgt?
lind wenn verraten wird, dass es ja unsere
berrlicb sinZende Ilanszi von Krauss, unsere
^raviöss Lri Leebner, unser korscbsr Walter
Lederer sind, die all diese ausZesuebten Liè-
cen vum Lrklinven bringen worden, dann wird
es einen 8turm auk die Kassen absstven! Unter
der kedernden 8tabkübrunz von Kapellmeister
Lottlieb Lütb)i, der seinerseits das Oanve noeb
durcb Zlanwolle 8trauss-Waiver und kulrninan-
te Operetten-Ouvertüren instrumental bereicbert,
entbreitet sieb da also eins Konvertkol^e, die
^anv als einmalig und unverxleieblicb beurteilt
werden dark.

Damit ist aber nocb immer niebt alles
AesaAt. Der Konvertbesucbsr wird nicbt bloss
im. (?eim85L ciei' 5Ü88e8ten WeÎ8en 8àwelken, er
wird nicbt nur im Oebein den vündenden
Lb^'tbmus dieser Vlusik verspüren, er sinkt
nicbt nur in Verzauberung ob dieser betörende»
Operetten-Zpbärenmusik, nein, nocb mebr: er
vollbringt dabei nocb ein vortrekklicbes patrio
tiscbes Werk, denn der Lsinertrag des Abends
ist der scbweiveriscben Kationalspende vuge-
dacbt. 80 kann man sieb doppelt kreudig die-
ser boldseligsn Kunst bingeben, denn das klin-
gende 8cbluss-Lrgebnis kommt 7a unseren bra-
ven 8oldaten vu, die unermüdlicb vum 8cbutv
des Landes auk Losten sieben!

Kiemand lasse sieb diesen iz. danuar ent-
geben! Die Lreise sind sebr volkstümlicb ge-
baltsn, damit sie kür ^klle erscbwinglick blei-
ben. 8trömt also in blassen vum Kasinosaal
ber, um unseren Operettenkünstlern aucb aus-
serbslb des Dbeaters einen begeisterten Lmp-
kang vu bereiten.

Vorverkauk bei Vlüller Lc 8cbade, lVlusik-
bandlung, Dbeaterplatv 6.

Die bequemen /HSsbà^usàeL
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